
Grundwissen im Fach Wirtschaft/Recht, 10. Jahrgangsstufe 

Datum Grundbegriffe, -strukturen und –kompetenzen 

I. Ökonomisches Handeln auf dem Markt 

 Die Knappheit von Gütern, die einer unbegrenzten Anzahl von Bedürfnissen gegen-
übersteht, zwingt die Individuen zum Wirtschaften. 

 Ökonomisches Prinzip (Wirtschaftlichkeitsprinzip):  
 
 
 
 

 Entscheidungen mithilfe einer Matrix treffen 

 Nachhaltigkeit: 
Nachhaltig ist eine Entwicklung, wenn sie den Bedürfnissen der heutigen Generation 
entspricht, ohne die Möglichkeiten künftiger Generationen oder anderer Teile der 
Weltbevölkerung zu gefährden (ökonomische, ökologische, soziale Komponente der 
Nachhaltigkeit). 

 AIDA-Prinzip: Attention – Interest – Desire - Action 

 Verbrauchermanipulationen durch Werbung und verkaufspsychologische Maßnahmen 
erkennen 

 Verschuldung: Generierung von finanziellen Mitteln von Dritten; Überschuldung: Ver-
bindlichkeiten sind mit Vermögen und zu erwartenden Einnahmen nicht mehr fristge-
recht zu bedienen 

 Verschiedene Zahlungsmöglichkeiten kennen (Rechnung, Ratenzahlung, Überweisung, 
Lastschrift, Kreditkarte, online-Bezahldienste, …) und sinnvoll einsetzen können 

 Inflation/Deflation: 
Der Wert des Geldes bestimmt sich durch das Verhältnis von Geld- zu Gütermenge. 
Kommt es in einer Volkswirtschaft zu einer stärkeren Vermehrung der Geldmenge, der 
kein entsprechender Güterzuwachs gegenübersteht, so bezeichnet man diese 
Erscheinung als Inflation, umgekehrt von einer Deflation. 

 Verschiedene Möglichkeiten der Geldanlage kennen (Spareinlagen, Festgeld, Tagesgeld, 
Fonds, Aktien, Immobilien, …) und reflektierte Anlageentscheidungen hinsichtlich 
Sicherheit, Rentabilität, Liquidität und Nachhaltigkeit treffen können 
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Minimalprinzip 

o Festgelegtes Ziel 

o Minimaler Aufwand 

Maximalprinzip 

o Festgelegter Aufwand 

o Maximaler Ertrag 

Anbieter 
möglichst hoher Preis 

MARKT 
Nachfrager 

möglichst niedriger Preis 

Verlauf von A und N erklären können 
Verschiebungen von A und N erklären 

können 
Anwenden des Marktmodells auf 

verschiedene Szenarien 



Der vollkommene Markt (keine persönlichen, räumlichen, zeitlichen Präferenzen) gilt als 
Prämisse (Voraussetzung) für Modellbetrachtungen. 

I. Recht als Handlungsrahmen 

 Funktionen des Rechts: 
Schutzfunktion – Ordnungsfunktion – Friedensfunktion – Straffunktion – Erziehungs-
funktion – Rechtssicherheit  

 Säulen der Vertragsfreiheit: Abschluss-, Form-, Inhaltsfreiheit 

 Abgabe von Willenserklärungen: mündlich, schriftlich, konkludentes Handeln, 
elektronisch 

 Verträge kommen i. d. R. durch einen Antrag und eine Annahme, d.h. zwei überein-
stimmende, entgegengerichtete Willenserklärungen, zustande. Aus Verträgen ergeben 
sich Rechte und Pflichten. 

 Eigentum ist die rechtliche Herrschaft und Besitz die tatsächliche Herrschaft über eine 
Sache. 

  
Die Bestandteile der  
Kaufhandlung: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Taschengeldparagraph § 110 BGB: gültige Verträge eines Minderjährigen mit Mitteln zu 
diesem Zweck, zur freien Verfügung oder von Dritten mit Zustimmung des Gesetzl. 
Vertreters bewirkt. 

 Alle Menschen sind ab der Geburt rechtsfähig, also fähig, Träger von Rechten und 
Pflichten zu sein (§ 1 BGB). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
 

 

 Käuferrechte bei Sachmängeln:  

• vorrangige Rechte (Nacherfüllung: Reparatur, Neulieferung) = Recht der 2. 
Andienung 

• nachrangige Rechte (Schadensersatz, Rücktritt, Minderung) nach verstrichener 
Frist 

III. Entwicklung eines Geschäftsmodells 
 Aufbau einer einfachen Bilanz: 

 AKTIVA (Mittelverwendung)           Bilanz         PASSIVA (Mittelherkunft) 

I. Anlagevermögen                        I. Eigenkapital                   
II. Umlaufvermögen                       II. Fremdkapital    

 
  Gesamtvermögen                                     Gesamtkapital 
 
Aktivtausch, Passivtausch, Aktiv-Passiv-Mehrung, ~minderung erläutern können                                      

 Erfolgsrechnung (GuV): 
Die Erfolgsrechnung in einem Unternehmen zeigt durch Gegenüberstellung von Aufwand 
(z.B. Löhne) und Ertrag (z.B. Umsatzerlöse) den Erfolg eines bestimmten Zeitraumes und 
dessen Zustandekommen. 

 Marketing: Produkte am Markt erfolgreiche absetzen können; Elemente des Marketing-
Mix (Produkt-, Preis-, Distributions-, Kommunikationspolitik) erkennen können 

 Unterscheidung von harten (z.B. Kundennähe, Höhe der Steuern, Verkehrs- und 
Kommunikationsmöglichkeiten, Lohnkosten, qual. Arbeitskräfte) und weichen (Wohn-
qualität, Freizeitangebot, soziale Einrichtungen, Umweltqualität, …) Standortfaktoren 

 Rechtsformen: 
Einzelunternehmen: alleinige Entscheidungsbefugnis, ~ Verantwortung, ~Haftung auch 
mit Privatvermögen 
Personengesellschaften: Entscheidungsbefugnis bei allen Miteigentümern, Haftung mit 
dem gesamten Vermögen (oHG, KG) 
Kapitalgesellschaften: Haftungsbeschränkung auf die Einlage, einfache Kapitalbeschaf-
fung (GmbH, AG) 

 Finanzierungsmöglichkeiten in einem Unternehmen: Eigenkapital, Beteiligungen, Spon-
soring, Crowdfunding, Kredit, …) 

 Grafiken erstellen und auswerten, Karikaturen interpretieren 

 Strukturierung einfacher Geschäftsprozesse 

 mit Fachtexten arbeiten 

 Rechtsnormen anwenden, §§ unterteilen in TBM und Rechtsfolge 
 


